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Außerdem ſind noch Beſucher von Vorträgen (ſeit Sommerſemeſter 1910 ) und von öffent⸗

lichen unentgeltlichen Vorleſungen (ſeit Winterſemeſter 1912/13 ) zu erwähnen . Die Zahl der erſt

genannten Perſonen bewegt ſich zwiſchen 1600 im Winter 1912/13 und 240 im folgenden Sommer ;

von den letzteren zählte man 300 Perſonen im Winter 1912/13 und 35 im Sommer 1913 .

Über Einzelheiten ſowie über die Geſamtzahl der Studierenden , Hoſpitanten und Hörer gibt

die nachfolgende Tabelle Aufſchluß : Außerdem Beſucher8 a or ueSumme der
i von öffentl .

Semeſter Studierende Hoſpitanten Hörer Reihen von Vor⸗ unentgeltl .
p trägen Vorlefungen

Winterſemeſter 1907/08 . 13 535 676 1224

Sommerſemeſter 1908 . . 20 265 232 517 —

Winterſemeſter 1908/09 . . 39 368 235 642

Sommerſemeſter 19099 . 50 154 80 284
Winterſemeſter 1909/10 . 60 284 209 553

Sommerſemeſter 1910 . 66 148 55 269 268

Winterſemeſter 1910/11 . 72 278 113 463 377

Sommerſemeſter 1911 . 72 229 83 384 260

Winterfemefter 1911/12 92 360 97 549 516

Sommerſemeſter 1912 . . 99 157 29 285 250
Winterſemeſter 1912/13 . . 124 258 53 435 1600 300

Sommerſemeſter 1913 . 140 233 24 397 240 35.

4 . Die Betreibung der Hoheitsgefälle in Baden im Jahr 1912 .

Die Amtshandlungen , die zur Betreibung der Hoheitsgefälle notwendig werden können , zer —

fallen in drei Gruppen : Mahnungen , Fahrnispfändungen und Fahrnisverſteigerungen . Ent

ſprechend der Säumigkeit des Schuldners werden dieſe drei Arten der Betreibung in angemeſſenen

Zeiträumen nacheinander vorgenommen , mit der einen Ausnahme , daß ſeit dem Inkrafttreten der

Juſtizgefällordnung ( 1. Januar 1912 ) bei den Juſtizgefällen nicht mehr gemahnt wird ; im übrigen

find dieſelben aber anwendbar ſowohl einerſeits bei den direkten Steuern und bei der Verkehrs⸗

Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer , als auch andererſeits bei den Juſtiz⸗ und Polizeigefällen und bei

den Steuerſtrafgefällen .
Die Zahl der Mahnungen belief ſich im Jahr 1912 auf 335 271 ; gegenüber dem Vor -

jahr ſind aus dem oben angeführten Grunde im ganzen 49 082 Mahnungen weniger ergangen

( und zwar haben bei geſchuldeten Juſtiz⸗ und Polizeigefällen 79 998 Mahnungen weniger , bei

den andern Gefällen insgeſamt 30 916 Mahnungen mehr ſtattgefunden .
Bleibt die ordnungsmäßige Mahnung ohne Erfolg , ſo wird zur Fahrnispfändung

geſchritten . Dieſe Maßregel hat meiſtens die Wirkung , daß auf Erſcheinen des Vollſtreckungs⸗

beamten die Schuld bezahlt wird . Man zählte im Berichtsjahr 116 634 ſolcher Fälle . Ver

hältnismäßig häufig war der Pfändungsverſuch auch erfolglos , nämlich in 56 493 Fällen . Voll⸗

zogen wurde die Pfändung 4460 mal . In Hundertteilen ausgedrückt wurden ſomit von den ins⸗

geſamt 177587 Fahrnispfändungen 65,08 durch Zahlung auf Erſcheinen des Vollſtreckungsbeamten,

31,81 durch fruchtloſen Pfändungsverſuch und 2,51 durch vollzogene Pfändung erledigt .

Von den vollzogenen Pfändungen führten 255 Fälle oder 5,72ſ % zur Verſteigerung ,

Im Vergleich zum Vorjahr haben die Fahrnisverſteigerungen um 114 zugenommen .

5 . Die Verbrauchsſteuern in Baden für das Jahr 1912 .

Nach den Angaben der Großh . Zoll - und Steuerdirektion beläuft ſich der Ertrag aller Ver -

brauchsſteuern für das Jahr 1912 auf 15 942734 Mo gegenüber 15 653 595 im Vorjahr ;

es iſt ſomit eine Mehreinnahme von 289140 Mo gu verzeichnen . Die Mehreinnahme iſt auf die

Bierſteuer zurückzuführen , deren Ertrag im Vergleich zum Jahr 1911 um 346 158 / zugenommen

hat , während die Weinfteuer 40 238b und bie Fleiſchſtener 16 780 / weniger eingebracht hat .

Die Bierſteuer trug im Berichtsjahr allein rund 13,6 Mill . A/o ein, d. ſ. 85,5 aller

Verbrauchsſteuererträgniſſe ; davon entfallen nahezu 12,3 Mill . ( tund eine Halbe Million mehr als

im Vorjahr ) auf die Steuer von inländiſchem Bier und 1,3 Mill . ( rund 192 000 Ao weniger alg

im Vorjahr ) auf die Steuer von eingeführtem Bier .

Aus der Weinſteuer —für Traubenwein und Obſtwein — wurden über 1 , Mill . Ao,

d. f. 9,8 y aller Verbrauchsſteuern , gelöſt , und zwar 989 232 M Weinafzife und 412490 Mo
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